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Warum dieses Buch zum Bibelstudium wichtig ist

Das Neue Testament ist die Fortsetzung der Geschichte, die im Alten 
Testament begonnen hat. Es ist der wundersame Höhepunkt der gött-
lichen Offenbarung an die Menschheit. Im Alten Testament hatte Gott 
den Menschen Segen und Erlösung durch den Messias verheißen, und 
im Neuen Testament wird berichtet, wie Gott sein Versprechen wahr 
machte. Ohne die 27 Bücher des Neuen Testaments gäbe es eine große 
Unsicherheit über die Verheißungen und Absichten Gottes und viele 
wichtige Fragen wären unbeantwortet geblieben. 
 Das Neue Testament hat einen viel geringeren Umfang als das Alte, 
und es berichtet über einen weitaus kürzeren Zeitraum, aber über die 
bedeutsamste Ära in der Menschheitsgeschichte – über jene Jahre, in 
denen Gott Mensch wurde und einer verlorenen Menschheit die Erlö-
sung brachte. Das Neue Testament ist es wert, dass man es zum Gegen-
stand eines lebenslangen Studiums macht, weil es die wichtigsten Fra-
gen des Menschen beantwortet, wie zum Beispiel die Frage nach dem 
Sinn des Lebens, oder die Frage, ob es eine echte Hoffnung gibt, oder 
die Fragen: Wie ist Gott? Kann ich von Schuld und Sünde frei wer-
den? Werde ich geliebt? Jesus Christus, das Wort Gottes, ist die perso-
nifizierte Antwort auf diese Fragen.

KAPITEL 1

EINFÜHRUNG IN DAS 
NEUE TESTAMENT

Vergleich der beiden Testamente
Altes Testament Neues Testament

39 Bücher 27 Bücher

929 Kapitel 260 Kapitel

deckt mehr als 4000 Jahre ab deckt ca. 100 Jahre ab

mehr als 31 Schreiber ca. 9 Schreiber
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Wozu dieses Buch dient

Dieses Buch soll dem Bibelleser dabei helfen, einen Überblick zu ge-
winnen über den Inhalt, die Einheit und die fortschreitende Offenba-
rung des Neuen Testaments. Um den Inhalt des Neuen Testaments zu 
verstehen, wird jedes der 27 Bücher auf die darin enthaltenen Leitmo-
tive und Schwerpunkte hin untersucht. Obwohl nicht jeder einzelne 
Vers studiert werden kann, hat der Leser die Möglichkeit, die Haupt-
ideen und einzigartigen Merkmale eines jeden Buches zu entdecken. 
Um ein Gespür für die Einheit des Neuen Testaments zu bekommen, 
wird ein Schwerpunkt auf dem Neuen Bund liegen, denn dieser ist das 
große Leitmotiv des Neuen Testaments (siehe dazu das Schaubild auf 
S. 18). Dabei ist zu beachten, dass der Begriff »Neues Testament« ei-
gentlich »neuer Bund« bedeutet. 
 Mit diesem Buch soll es dem Bibelleser auch ermöglicht werden, 
den logisch fortschreitenden Aufbau des Neuen Testaments zu erken-
nen. Für viele ist das Neue Testament eine Sammlung von Geschichten, 
Predigten und Lehrbriefen, zwischen denen es keine eindeutige, 
logisch nachvollziehbare Verbindung gibt. In diesem Buch wird etwas 
von der schlüssigen Logik des Neuen Testaments aufgezeigt. 

Die Vorgehensweise dieses Buches

Das Neue Testament besteht aus 27 Büchern. Vier von ihnen (die 
Evangelien) berichten über das Leben und den Dienst Jesu Christi. 
Etwa ein Drittel des gesamten Neuen Testaments findet sich in den 
Evangelien. Es ist nicht nur wichtig, den Schwerpunkt jedes einzelnen 
Evangeliums zu verstehen, sondern auch alle vier Berichte der Evan-
gelisten in ihrer Gesamtheit zu sehen, um das Muster und den fort-
schreitenden Verlauf im Leben Jesu Christi zu erkennen. Deshalb ent-
hält dieses Buch auch einen chronologischen Abriss über das Leben 
Christi, in dem die vier Evangelien miteinander in Einklang gebracht 
werden.
 Im Neuen Testament folgt die Apostelgeschichte auf die Evange-
lien. Man könnte sie auch als neutestamentliches Buch der »Kirchen-
geschichte« bezeichnen. Viele Briefe des Neuen Testaments haben 
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ihre historischen Ursprünge in der Apostelgeschichte. Deshalb wer-
den in diesem Studienbuch diese Briefe mit den Berichten in der 
Apostelgeschichte verknüpft. Wenn man die Briefe mit ihrer histori-
schen Grundlage verbindet, wird die innere Ordnung des Neuen Tes-
taments deutlicher erkennbar.
 Dem Studium der neutestamentlichen Bücher wird immer die dafür 
erforderliche Hintergrundinformation vorangestellt. Um die Evange-
lien und die neutestamentlichen Briefe besser verstehen zu können, 
muss man sich ein wenig vertraut machen mit den politischen Kräften, 
Institutionen, Bewegungen und Ideen, die zur römischen Welt des ers-
ten Jahrhunderts gehörten. Genauso wichtig ist ein Rückblick auf die 
Zeit zwischen den Testamenten und die darin stattgefundenen Ereig-
nisse, die einen Einfluss auf die Zeit des Neuen Testaments hatten. 
 Diese Studie des Neuen Testaments schließt mit einer Betrachtung 
über die Offenbarung und zusätzlichen, in den Anhängen behandel-
ten Themen.
 Die für dieses Buch verwendete Gliederung des Neuen Testaments 
hat folgende Struktur:

 I. Die Evangelien: Der Neue Bund wird eingeführt
  A. Matthäus
  B. Markus
  C. Lukas
  D. Johannes

 II. Die Apostelgeschichte: Der Neue Bund wird erzählt

 III. Die Briefe der Apostel: Der Neue Bund wird erklärt
  A. Die paulinischen Briefe
   1. Erste Gruppe: Die frühen Briefe des Apostels Paulus
    a. Der Brief an die Galater
    b. Der erste Brief an die Thessalonicher
    c. Der zweite Brief an die Thessalonicher
   2. Zweite Gruppe: Die größeren Briefe des Apostels Paulus
    a. Der erste Brief an die Korinther
    b. Der zweite Brief an die Korinther
    c. Der Brief an die Römer

Einführung in das Neue Testament
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   3. Dritte Gruppe: Die Gefängnisbriefe des Apostels Paulus
    a. Der Brief an die Epheser
    b. Der Brief an die Kolosser
    c. Der Brief an Philemon
    d. Der Brief an die Philipper
   4. Vierte Gruppe: Die Pastoralbriefe des Apostels Paulus
    a. Der erste Brief an Timotheus
    b. Der Brief an Titus
    c. Der zweite Brief an Timotheus
  B. Die anderen Briefe
   1. Der Brief des Jakobus
   2. Der Brief an die Hebräer
   3. Der erste Brief des Petrus
   4. Der zweite Brief des Petrus
   5. Der Brief des Judas
   6. Der erste Brief des Johannes
   7. Der zweite Brief des Johannes
   8. Der dritte Brief des Johannes

 IV. Die Offenbarung: Der Neue Bund wird erfüllt

VON MATTHÄUS BIS OFFENBARUNG

15

Das Neue Testament erzählt die Geschichte vom erlösenden Handeln 
Gottes an einer verlorenen, in Sünde verstrickten Menschheit. Es 
berichtet über die Einführung des Neuen Bundes, des Weges, den Gott 
zur Rettung der verlorenen Menschheit eingeschlagen hat. Im Alten 
Testament (vgl. Jer 31,31-34) hatte Gott bereits diesen »neuen Bund« 
mit seinem Volk Israel verheißen. Der Messias sollte diesen Bund ins 
Leben rufen, mit Schwerpunkt auf dem geistlichen Leben und der 
Erlösung Israels. Als die neutestamentliche Offenbarung fortschritt, 
wurde deutlich, dass der Neue Bund über Israel hinaus die gesamte 
Menschheit erreichen sollte (vgl. 1Mo 12,3; Lk 22,20; Hebr 8,6-13). 
Mit dem Neuen Bund hat Gott die Errettung gewährleistet, und zwar 
für verlorene Menschen, die sich selbst nicht retten können. Jesus 
Christus, der Messias Israels, besiegelte diesen Bund mit seinem 
Opfertod am Kreuz.

Die Evangelien

Die Geschichte des Neuen Testaments beginnt mit den vier Evange-
lien, den Berichten über die Menschwerdung Jesu Christi, sein Leben 
und seinen Dienst. Durch sein sündloses Leben, seine Vollmacht beim 
Lehren und die Bestätigung seines Dienstes durch Wunder stellte er 
unter Beweis, dass er der Messias, der Sohn Gottes, war. Sein Leben 
endete, als er es freiwillig am Kreuz von Golgatha hingab. Mit diesem 
Opfertod am Kreuz wurde Gottes »neuer Bund« eingesetzt, weil es 
den Menschen dadurch möglich wurde, von ihrer Sünde frei zu wer-
den und in einer persönlichen Beziehung zu Gott zu leben.

KAPITEL 2

ÜBERBLICK ÜBER DAS 
NEUE TESTAMENT
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Das Neue Testament erzählt die Geschichte vom erlösenden Handeln 
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KAPITEL 2

ÜBERBLICK ÜBER DAS 
NEUE TESTAMENT
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Die Apostelgeschichte

Nach seiner Auferstehung sprach Christus mit seinen Jüngern über 
ihren Auftrag. Sie sollten der ganzen Welt vom neuen Bund erzählen. 
Es war ihre freudige Pflicht, sowohl Juden als auch Nichtjuden zu 
verkünden, dass jeder errettet und mit Gott versöhnt werden kann, 
weil Jesus stellvertretend für jeden Menschen am Kreuz gestorben ist. 
Die Apostelgeschichte berichtet über die Verbreitung dieser guten 
Nachricht in den ersten drei Jahrzehnten nach der Auferstehung 
Christi.

Die Briefe

Die Briefe des Neuen Testaments beschreiben die lehrmäßige Wahr-
heit in Verbindung mit dem Neuen Bund. Diese 21 Briefe enthalten 
alles, was Christen über ihr Leben als »Menschen des Neuen Bundes« 
wissen müssen. Christen, die im neuen Zeitalter der Gemeinde Jesu 
leben, müssen nicht mehr den Forderungen des »alten Bundes« (des 
Gesetzes, das von Mose gegeben wurde) entsprechen. Vielmehr findet 
sich ihre Lebensregel in der neuen Offenbarung, die Gott in den neu-
testamentlichen Briefen niederlegen ließ. Diese Briefe beinhalten die 
Gebote, Grundsätze und Maßstäbe für jene Menschen, die in der 
»neuen«, auf dem Werk Christi am Kreuz aufbauenden Beziehung zu 
Gott leben wollen.

Die Offenbarung

Den Abschluss des Neuen Testaments bildet das Buch der Offenba-
rung, der Bericht über die endgültige, herrliche Verwirklichung des 
Neuen Bundes. Die Offenbarung bestätigt uns, dass Gott wirklich 
souverän ist und seine zahlreichen Verheißungen für gläubige Israe-
liten und Nichtjuden gleichermaßen erfüllen wird. Die Menschen, die 
durch den Neuen Bund das ewige Leben empfangen haben, werden 
in der himmlischen Herrlichkeit und auf der neuen Erde die Ewigkeit 
mit dem Herrn verbringen. Diejenigen jedoch, die sich weigern, durch 
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den Glauben an den Erlöser Jesus Christus in den Neuen Bund einzu-
treten, werden ihm als dem souveränen Richter gegenüberstehen und 
für immer in den Feuersee verbannt werden.
 

Exkurs: Der Neue Bund

Der Neue Bund ist eine Erweiterung des bedeutenden Bundes Gottes 
mit Abraham und eines der drei »untergeordneten Bündnisse«, die 
jene ursprünglich für Abraham bestimmten göttlichen Verheißungen 
weiter umreißen (1Mo 12,1-3; 13,14-17; 15,1-21; 17,1-22; 22,15-18). Im 
Neuen Bund geht es hauptsächlich um die Frage der Erlösung. Nach 
dem Sündenfall und dem Eindringen der Sünde in die Welt war es die 
erklärte Absicht Gottes, den Menschen die Erlösung zu bringen. Aus 
den neutestamentlichen Schriften geht eindeutig hervor, dass die 
Tieropfer des Alten Testaments die Sünde nur bedecken (»sühnen«), 
aber nicht wegnehmen konnten (vgl. Hebr 9,11-15.24-28; 10,4-14). 
Nur das Blut Christi kann die Sünde beseitigen und sündhaften Men-
schen (sowohl Israeliten als auch anderen) die Gemeinschaft mit 
einem heiligen Gott ermöglichen. Jesus sprach von seinem Tod als 
dem Fundament des Neuen Bundes (Lk 22,20). Im Alten Testament 
galt der Neue Bund ursprünglich für Israel und Juda (Jer 31,31-34), 
aber im jetzigen Zeitalter der Gemeinde findet er seine Anwendung 
hauptsächlich auf Nichtjuden (2Kor 3,1-18; Hebr 8,8-13). Wegen der 
göttlichen Verheißungen für Abraham und seine Nachkommen wird 
in der Zukunft jedoch Israel zum Dreh- und Angelpunkt des Neuen 
Bundes (vgl. Dan 9,24; Röm 11,25-27). Während der großen Trübsal 
werden Israel die Augen geöffnet werden. Viele werden zum Glauben 
an den Messias kommen und so am Neuen Bund teilhaben.

Überblick über das Neue Testament
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Wenn man das Neue Testament aufschlägt, wird schnell deutlich, dass 
sich seit dem Abschluss des Alten Testaments vieles geändert hat. Es 
wäre ein Irrtum anzunehmen, die Welt Jesu und der Apostel sei diesel-
be gewesen wie die von Esra, Nehemia und Maleachi. Vieles war ganz 
anders. Deshalb müssen wir uns einige dieser Veränderungen verge-
genwärtigen, bevor wir uns mit dem Text des Neuen Testaments befas-
sen können.

Der Abschluss des Alten Testaments

Das Alte Testament ist unter anderem auch ein Bericht über das Ver-
sagen des Volkes Israel gegenüber seinem Gott. Israel verstieß wieder-
holt gegen die göttlichen Gebote, bis Gott sein Volk züchtigte und es 
nach Babylon in die Gefangenschaft schickte. Nach siebzig Jahren im 
Exil erlaubte Gott seinem Volk die Rückkehr ins Land und den Wie-
deraufbau der Nation. Männer wie Esra, Nehemia, Haggai und Male-
achi waren an dieser Entwicklung maßgeblich beteiligt. Als jedoch 
das Alte Testament mit dem historischen Bericht von Nehemia und 
dem prophetischen Buch von Maleachi zum Abschluss kam, begann 
der Niedergang des geistlichen Lebens in Israel. Die letzte Botschaft 
Gottes durch den Propheten Maleachi war vor allem ein Tadel am 
sündhaften Verhalten Israels, aber darin war auch die Verheißung ent-
halten, dass eines Tages der Herr und sein Weg bereiter kommen wür-
den (Mal 3,1; 4,5-6). Es sollte jedoch noch etwa vierhundert Jahre 
dauern, bis sich diese Verheißung erfüllte und Johannes der Täufer das 
Kommen des Herrn Jesus Christus ankündigen sollte.

KAPITEL 3

DER HINTERGRUND DES 
NEUEN TESTAMENTS
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Die Zeit zwischen den Testamenten

Die Zeit zwischen Altem und Neuem Testament wird auch oft als die 
»vierhundert Jahre des Schweigens« bezeichnet. Diese Bezeichnung 
ist zutreffend, wenn es um die Stimme Gottes geht, weil in diesem 
Zeitraum kein biblisches Buch niedergeschrieben wurde und keine 
direkte göttliche Offenbarung durch die Propheten geschah. Diese 
vierhundert Jahre waren keine Zeit des Schweigens in dem Sinne, dass 
wir keine Informationen über diese Zeit hätten. Es ist in jenem Zeit-
raum vieles geschehen. Diese Ereignisse sind gut dokumentiert, und 
sie hatten Auswirkungen auf das Leben der Menschen in der Zeit des 
Neuen Testaments. Deshalb ist es wichtig, uns einen kurzen Einblick 
in diese Zeit zu verschaffen.

DER GESCHICHTLICHE HINTERGRUND DES NEUEN TESTAMENTS

Die Zeit der Perser (539 bis 331 v. Chr.)

Die Unabhängigkeit des Reiches Juda endete, als es im Jahr 605 v. Chr. 
von den Heeren des babylonischen Königs Nebukadnezar über-
rannt wurde. Danach hatten die Juden zwar noch etwa zwanzig Jah-
re lang einen König, aber er erhielt seine Befehle von den Babylo-
niern. Im Jahr 586 v. Chr. planten die Juden einen Aufstand gegen 
Babylon, aber dieser Versuch scheiterte und führte zur Zerstörung 
der Stadt Jerusalem. Der Tempel wurde geplündert und niederge-
brannt, und viele Menschen wurden in die Gefangenschaft nach 
Babylon geführt. In den darauf folgenden fünfzig Jahren blieben die 
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Juden unter der Herrschaft der Babylonier (vgl. 2Kö 24,1-25,30; Jer 
39,1-18). 
 Als die Perser und deren Verbündete im Jahr 539 v. Chr. den Baby-
loniern die Weltherrschaft entrissen, gerieten die Juden unter per-
sischen Einfluss. Sie wurden von den Persern relativ gut behandelt, 
weil sie offenbar deren Gunst genossen. Das könnte daran gelegen 
haben, dass beide Völker dem Monotheismus anhingen. Der persische 
König Cyrus erlaubte den Juden die Rückkehr in ihr Land und erteil-
te ihnen die Genehmigung zum Wiederaufbau des Tempels in Jerusa-
lem (Esr 1,1-4). Mit der Unterstützung der Propheten Haggai und 
Sacharja wurden Widerstände und Probleme überwunden, und so 
wurde der Bau des Tempels 516 v. Chr. vollendet (Esr 1,5–6,22). Spä-
ter, unter der Führung von Esra (458 v. Chr.) und Nehemia (444 v. Chr.), 
kehrten weitere Juden aus der Gefangenschaft zurück und bauten die 
Mauern Jerusalems. Mit Hilfe des Propheten Maleachi versuchten 
diese Führungspersönlichkeiten, eine moralische und geistliche 
Reform herbeizuführen. Obwohl sie mit ihren Bemühungen nicht auf 
allen Gebieten erfolgreich waren, war ihr Einfluss im Israel der Zeit 
zwischen den Testamenten groß. Unter ihrer Führung spielte das Wort 
Gottes in der Bevölkerung eine wichtigere Rolle als vorher. Die Prin-
zipien des göttlichen Gesetzes wurden konsequent auf das Alltagsle-
ben angewendet. Obwohl die meisten Juden sich in diesen vier Jahr-
hunderten vom Gesetz Gottes abwandten, gab es doch einige, die am 
göttlichen Wort festhielten und sich gegen Kompromisse mit heid-
nischen Einflüssen wehrten.

Die Zeit der Griechen (331-143 v. Chr.)

a. Alexander der Große (331-323 v. Chr.)
Alexander der Große stieg zur Macht auf und führte sein griechisches 
Heer zu einem raschen und vollständigen Sieg über die Perser. Nach-
dem er den Persern in Kleinasien eine Niederlage bereitet hatte, mar-
schierte er in Israel ein, und so hatten die Juden einen neuen Herr-
scher. Sie wehrten sich nicht gegen diese Herrschaft Alexanders, und 
er behandelte sie gut dafür. Alexanders Eroberungszüge führten zur 
schnellen und weiten Verbreitung des Hellenismus (der griechischen 
Kultur). Diese Kultur prägte überall das Leben der Menschen, auch in 

Der Hintergrund des Neuen Testaments
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Israel. Die griechische Sprache wurde für die Verständigung in Han-
del und Diplomatie verwendet, und bis zur Zeit des Neuen Testaments 
war sie auch für einfache Menschen zur Umgangssprache geworden. 
Diese beinahe universale Sprache sollte in jener Epoche zu einem 
bedeutenden Faktor für die rasche Verbreitung des Evangeliums von 
Jesus Christus werden.
 Als Alexander im Alter von nur 33 Jahren starb (323 v. Chr.), zerfiel 
sein Riesenreich in vier Teile. Weil Alexander keinen Erben hatte, der 
alt genug für die Thronfolge war, teilten schließlich vier seiner Gene-
räle das Reich unter sich auf. Von diesen vier sind nur zwei (Ptolemä-
us und Seleukus) für unsere Betrachtung über die Hintergründe des 
Neuen Testaments von Bedeutung. Das Reich des Ptolemäus hatte 
seinen Mittelpunkt in Ägypten, das des Seleukus in Syrien.

b. Die Ptolemäer (321-198 v. Chr.)
Bei der Teilung von Alexanders Reich wurde das Land Israel zu einem 
Teil des Gebietes von Ptolemäus. Die Ptolemäer herrschten über ein 
Jahrhundert lang über die Juden, die in dieser Zeit ein Leben in Frie-
den und Wohlstand führten, obwohl Israel durch regelmäßig wieder-
kehrende Kriege zum Kriegsgebiet wurde, mit den damit verbundenen 
negativen Auswirkungen auf Gesellschaft und Wirtschaft. Aber sogar 
in diesen schwierigen Zeiten erfuhren die Juden häufig eine bevor-
zugte Behandlung, weil beide Seiten um ihre Unterstützung warben.
 Während der Regierungszeit von Ptolemäus Philadelphus (285-247 
v. Chr.) fand ein wichtiges Ereignis statt. Er ließ das hebräische Alte 
Testament von jüdischen Gelehrten in die griechische Sprache überset-
zen, um den Bedürfnissen von Juden gerecht zu werden, die in der Kul-
tur des Hellenismus aufgewachsen waren. Viele von den in Alexandria, 
Ägypten, geborenen Juden verstanden die griechische Sprache besser 
als das Hebräische. Diese Bibelübersetzung, die man als Septuaginta 
bezeichnete, wurde zu einem wichtigen Dokument der jüdischen 
Gemeinwesen außerhalb Israels. Später war sie die Bibel der frühen 
christlichen Gemeinde.

c. Die Seleukiden (198-143 v. Chr.)
Kriege und Intrigen prägten das Verhältnis zwischen den Ptolemäern 
und den Seleukiden. Mit Hilfe einer starken jüdischen Gruppierung 
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besiegte Antiochus III. von Syrien im Jahr 198 v. Chr die Ptolemäer 
und trieb sie zurück nach Ägypten. Nach diesem Sieg erfuhr der Hel-
lenismus in Israel eine rasche Verbreitung. Diese Entwicklung ging 
unter Antiochus IV. (Epiphanes) weiter. Antiochus IV. förderte nicht 
nur den Hellenismus unter den Juden, sondern er griff auch die 
jüdische Religion und Kultur an.

»Der syrische König Antiochus IV. oder Epiphanes (175-163 v. Chr.) 
tauschte den jüdischen Hohenpriester Onias III. gegen dessen Bru-
der Jason ein, einen Anhänger des Hellenismus, der aus Jerusalem 
eine griechische Stadt machte. Eine Sporthalle mit einer dazuge-
hörigen Rennbahn wurde errichtet. Dort trainierten jüdische Jüng-
linge unbekleidet, wie es bei den Griechen üblich war, aber für 
fromme Juden war so etwas anstößig. Die Wettrennen wurden mit 
Gebeten zu heidnischen Göttern eröffnet. Sogar jüdische Priester 
nahmen an solchen Veranstaltungen teil. Die Hellenisierung bein-
haltete auch den Besuch von griechischen Theatern, die Übernah-
me der griechischen Mode, das operative Rückgängigmachen der 
Beschneidung und die Verwendung von griechischen anstelle von 
hebräischen Namen.«1 

»Der Tempel wurde seiner Schätze beraubt und in ein Heilig-
tum für den olympischen Zeus umgewandelt. Am 15. Dezember 
168 v. Chr. wurde auf dem Altar ein Bildnis des Gottes aufgestellt. 
Zehn Tage später wurde ihm zu Ehren ein Schwein geopfert. 
Überall im Land wurden Altäre für heidnische Götter errichtet, 
und die Beachtung heidischer Festtage wurde zur Pflicht gemacht. 
Das Judentum wurde vollständig geächtet. Die Todesstrafe drohte 
denjenigen, die die Thora besaßen oder lasen. Die Einhaltung des 
Sabbats und die Beschneidung wurden verboten.«2 

So boshaft war Antiochus IV., dass er in der Bibel als Bild für den in 
der Endzeit erwarteten Antichristen verwendet wird. 
 Die Situation damals war natürlich unerträglich für jene fromme 
Juden, die treu am Gesetz Gottes festhielten. Deshalb war eine Rebelli-
on gegen die syrischen Seleukiden unausweichlich. Diese Revolte 
begann, als Mattatias, ein bedeutender Priester aus der Stadt Modein, 
sich einem syrischen Hofbeamten widersetzte, als dieser nach Modein 
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kam, um die Bewohner zu heidnischen Opferriten zu zwingen. Der 
mutige Mattatias verweigerte dem Vertreter des Königs nicht nur den 
Gehorsam, sondern tötete sogar einen Juden, der bereit war, dieses 
Opfer darzubringen.

»Kaum hatte er das gesagt, da trat vor aller Augen ein Jude vor 
und wollte auf dem Altar von Modein opfern, wie es der König 
angeordnet hatte. Als Mattatias das sah, packte ihn leidenschaft-
licher Eifer; er bebte vor Erregung und ließ seinem gerechten 
Zorn freien Lauf: Er sprang vor und erstach den Abtrünnigen 
über dem Altar. Zusammen mit ihm erschlug er auch den könig-
lichen Beamten, der sie zum Opfer zwingen wollte, und riss den 
Altar nieder; der leidenschaftliche Eifer für das Gesetz hatte ihn 
gepackt …«3

Mattatias erkannte, was für ernste Folgen seine Taten haben würden, 
und so floh er mit seinen fünf Söhnen und anderen gottesfürchtigen 
Juden in die Berge. Kurz darauf starb er, aber die Bewegung wurde 
von seinem Sohn Judas (der auch bekannt war unter dem Beinamen 
»Makkabäus«, was übersetzt »der Hammer« bedeutet) weitergeführt. 
Unter der Führung von Judas errangen die Rebellen große Erfolge. 
Anfänglich führten die Juden einen Guerillakrieg. Dadurch war es 
den Streitkräften von Antiochus IV. so gut wie unmöglich, die Revolte 
einzudämmen. »Diese Siege erkämpfte Judas mit stark unterlegenen 
Truppen, nur durch seine Strategie und seinen religiösen Enthusias-
mus.«4 Drei Jahre, nachdem Antiochus IV. in Jerusalem den Tempel 
entweiht hatte, fügten Judas und seine Truppen den Syrern eine ent-
scheidende Niederlage zu. Sie konnten Jerusalem wieder einnehmen 
und den Tempel neu einweihen (im Dezember 165 v. Chr.). Schließ-
lich wurde im Jahr 143 v. Chr. mit den Syrern ein Friede geschlossen, 
und die Juden hatten ihre Unabhängigkeit wieder.

Die Zeit der Hasmonäer (143-63 v. Chr.)

Simon, ein Bruder von Judas, war der erste Herrscher des unabhän-
gigen jüdischen Staates. (Hier ist zu beachten, dass der Ausdruck Has-
monäer sich vom Familiennamen des Mattatias, nämlich Hasmon, 

VON MATTHÄUS BIS OFFENBARUNG

25

ableitet.) Simon wurde auf Lebenszeit zum Hohenpriester und zur 
politischen Führungsfigur der Juden erklärt. Dieser Akt verlieh dem 
Amt des Hohenpriesters neue Macht, da es sowohl religiöse als auch 
politische Autorität in sich vereinte. (Der Machtzuwachs im Amt des 
Hohenpriesters ist in der Zeit Jesu und der Apostel deutlich erkenn-
bar.) Die Regierungszeit von Simon war kurz, aber für die Juden sehr 
förderlich. »Mit Rom wurde ein Vertrag ausgehandelt, der 139 v. Chr. 
rechtsgültig wurde. Darin wurde die Unabhängigkeit des jüdischen 
Staates anerkannt und den Untertanen und Verbündeten von Rom 
zur Freundschaft anempfohlen. Die wirtschaftliche Lage verbesserte 
sich, in den Gerichten wurde gewissenhaft Recht gesprochen, und das 
religiöse Leben der Juden erwachte neu.«5 Leider war die Zeit der 
Hasmonäer jedoch weitgehend geprägt von Machtkämpfen und Kon-
flikten. Verschiedene Interessengruppen innerhalb des jüdischen 
Staates hatten sehr unterschiedliche Ansichten, und die Neigung zur 
Uneinigkeit war stets vorhanden.
 Simon und zwei seiner Söhne wurden ermordet, aber Johannes Hyrca-
nus, ein weiterer Sohn, wurde zur politisch-religiösen Führungsfigur. 
Johannes Hyrcanus tat viel, damit die Position des neuen jüdischen Staa-
tes weiter gestärkt wurde. Er war ein fähiger militärischer Befehlshaber. 
Unter seiner Führung wurde Territorium zurückerobert, das einst den 
Juden gehört hatte. Er besiegte die Syrer, Samaritaner, Edomiter und Idu-
mäer. In mancher Hinsicht war seine Zeit für die Juden eine Blütezeit. 
Aber nicht alle politischen Entscheidungen, die Johannes Hyrcanus traf, 
fanden den Beifall des Volkes. Diese Differenzen führten später zu Kon-
flikten und Bürgerkriegen. So schloss Johannes Hyrcanus beispielsweise 
ein Bündnis mit Rom. Für die Befürworter einer staatlichen Eigenstän-
digkeit (dazu gehörte auch die neu entstehende Partei der Pharisäer) war 
diese Maßnahme ein Affront gegen ihren Glauben und ihre religiösen 
Überzeugungen. Dann zwang Johannes Hyrcanus den Idumäern das 
Judentum auf. Für bestimmte Gruppierungen kam dies einer Verunreini-
gung der besonderen Bundesbeziehung zwischen den Juden und Gott 
gleich. Darüber hinaus wollten viele Juden den Anspruch der Hasmonäer 
auf das Priestertum nicht anerkennen, weil sie wussten, dass diese keine 
Nachkommen von Aaron waren. Möglicherweise wollte Johannes Hyr-
canus sogar das Königtum für sich beanspruchen, obwohl er nicht aus 
dem Geschlecht Davids stammte.6 Diese Probleme wurden mit seinem 
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